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Kurz gemeldet

Wer meint, auf Deutschlands angeblich
starrem Arbeitsmarkt herrschten im-
mer noch reguläre Arbeitszeiten vor,
den belehrt die Statistik eines Besseren:
Fast neun Millionen Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer arbeiten jetzt
schon regelmäßig an Sonn- und Feierta-
gen, fünf Millionen leisten Nachtarbeit.
Nach Berechnungen des WSI liegt die
Bundesrepublik bei atypischen Arbeits-
zeiten durchgängig im Mittelfeld der
Europäischen Union. 
„Entscheidend für wirtschaftliche Effi-
zienz ist weniger die Dauer als vielmehr
die Flexibilität der Arbeitszeit. Außer-
dem gilt: je kürzer die Arbeitszeit, desto
geringer sind die gesundheitlichen Be-
lastungen und sozialen Einschränkun-
gen atypischer Arbeitszeiten“, sagt
Hartmut Seifert, Leiter des WSI. Die
Zahlen belegten, dass die Arbeitszeiten
der Deutschen – entgegen der öffentli-
chen Wahrnehmung – bereits jetzt sehr
flexibel seien.   �

Deutsche 
arbeiten flexibel

ARBEITSZEITEN

DEMOGRAFIE: Bis 2050 wird
die Erwerbsbevölkerung in
Ostdeutschland voraussicht-
lich um mehr als die Hälfte
schrumpfen, schätzt das IAB.
Seine Annahmen: Von derzeit
mehr als 10 Millionen wird
die Zahl derer zwischen 15
und 54 Jahren auf ungefähr
4,5 Millionen zurückgehen.
Für das ostdeutsche Wirt-
schaftswachstum birgt dies
erhebliche Gefahren. Auch
die Zahl der Konsumenten
verringert sich und kann die
gesamtwirtschaftliche Nach-
frage dämpfen. Helfen kann
nur Zuwanderung. Verstärkte
Investitionen in Bildung kön-
nen dem Fachkräftemangel
vorbeugen.
IAB, Oktober 2005

CORPORATE GOVERNANCE:
Frankreichs Aktionäre lernen
die Vorzüge eines Aufsichts-
rates schätzen. 9 der 40 größ-
ten börsennotierten Unter-
nehmen in Frankreich haben
mittlerweile ebenso wie
deutsche AGs einen Vorstand
und einen Aufsichtsrat. Die
Franzosen können wählen,
welche Führungsstruktur sie
bevorzugen: entweder das
dualistische Modell wie in
Deutschland oder die monis-
tische Variante mit einem Ver-
waltungsrat, der alle Zustän-
digkeiten auf sich vereint.
Der Handelsriese Carrefour
hat in diesem Jahr umge-
stellt und sich für das dualis-
tische Modell entschieden.
Andere große Unternehmen

ben die Verwaltungsräte der
40 größten Unternehmen
13,8 Mitglieder – kaum weni-
ger als die deutschen Lei-
tungsgremien.
TUAC, September 2005

wie Axa, Vivendi und Peu-
geot verfahren schon länger
so. Wo es keine separate
Kontrollinstanz gibt, sitzen
viele Entscheidungsträger an
einem Tisch. Im Schnitt ha-

*Quelle: Dr. Hartmut Seifert: Zeit für neue 
Arbeitszeiten, Vortrag während der Tagung
„Neue Zeiten“, Berlin, 5. September 2005
Download und Quellendetails: 
www.boecklerimpuls.de 
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